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beit sage müffe. er thät laabe. mer Tamen ihren Kopf an die Kissen und wak vor V" Ttadt. litt die franzöfi
sche Armee ganz besonders unter der

Ei l?ngnüaungszng.

Vergnügungsreifender: War das
eine Rauferei bei dieser Eisenbahnkasse!
Ader jetzt habe ich mein Billet zum
Vergnuzungszug!"

John Ritsch in rerzweiflungs
voller age.

Residenz of John Ritsch. EZq..
Größer Neu Z)orl.

Vifter Editer!
Gut bki! Grüße Sie Mir die BoyS

un de Zschalli un mei Fämilie. die

Bellinzona im Tessin auf. um den

Gotlhardpaß von den Franzosen, die er
Nachts überraschen wollte, zu säubern.
In Bellinzona war kein Geld zur Stelle;
der Marschall beglich daher seine per
sönliche Rechnung durch Ueberreichung
seiner Pistolen, die seitdem auf vielen
schweizerischen Ausstellungen schon ge-

prangt haben. Als die Nacht herein

gebrochen war. hielt eS der Marschall
nicht mehr für rätblich, den Marsch
ohne einen einheimischen Führer fortzu
setzen. Ein armer Ziegenhirt diente

schössen die Augen, um sich vor fernerer
Belästigung zu schützen.

Ter eilende folgte ihrem Belwiel
und schien nach einem Weilchen wirklich

eingeschlummert zu sein. Tie Tamen
blickten sich triumphirend an. ne hatten
den unbequemen Eindringlinz gebüh
rend zurechtgewiesen. Wie durfte der
erste beste Fremde eS wagen, die Ba
ronin v. Lichtheim und ihre Tochter,
welche sogar mit einem Grafen ver

mählt war. ohne jede Borftellung sei

nerfeitS in die Unterhaltung zu ziehen!
Man konnte doch seinem Standesde
wußtfein nichts vergeben.

Plötzlich schien ihr Reisegefährte un
ruhig zu werden. Er warf den Kopf
hin und her. bewegte lebhaft die Arme,
rieb sich die Augen, sprang von feinem
Sitz auf. um sich bald darauf laut
seufzend wieder niederzusetzen.

Tie Tamen beobachteten ihn verftoh
len und wußten sich fein seltsames
Wesen nicht zu erklären.

Ter Fremde spielte letzt gedankenlos
mit den Schnüren und Ouaften der
Gardine. Enolich schien ihm das lang
weilig zu werden. Er zog einen kost

baren Brlllantnng vom Finger und
betrachtete ihn wehmüthig. .Du schö

ner Ring." sprach er laut, .wie ungern
trenne ich mich von dir, dem kostbaren
Geschenk deS Kaisers von Rußland!
Aber eS hilft nichts, du mußt fort !"

Bet diesen Worten schleuderte er den

Ring zum offenen Fenster hinaus. Die
Damen blickten sich entsetzt an, der
Mann war entschieden plötzlich irre ge
worden. Fälle solch augenblicklicher

Geistesstörung waren ihnen bekannt,
Tie Gefahr war fürchterlich. Tie

nächste Station konnte noch weit tnt
fernt fein, und sie allein in dunkler
Nacht mit einem augenscheinlich Wahn
finnigen! Was thun. TaS Befte schien

ihnen, sich still zu verhalten.
Ter Reisende betrachtete jetzt einen

zweiten, noch kostbareren Ring und
brach in Schluchzen aus.

Du bist mir ganz besonders lieb
und werth, mit welchem Stolz empsing
ich dich aus den Händen des deutschen
Kaisers! Doch du mußt auch fort!" Und
schnell warf er auch diesen Ring hin
auS. Dabei ließ er fortwährend feine
stechenden Blicke auf den Damen ruhen.
welche sich in der größten Unruhe und

Aufregung befanden. Sie waren sich

jetzt vollkommen feines Geisteszustandes

bewußt; wenn es noch schlimmer kam.
der Irre ihnen an'S Leben wollte. es
konnten ihnen kein Gott helfen! Es
hörte Niemand, ihren Hilferuf, der Zug
flog unaufhaltsam weiterund übertönte
durch sein brausendes Geräusch jeden
menschlichen Laut! Ta plötzlich kam der

jungen Gräfin ein rettender Gedanke:
die Nothbremse in ihrer Verwirrung
hatte sie nicht an Selbfthllte gedacht,
Leise streckte die Tame die Hand aus,
um die Kurpel zu drehen, doch in dem
selben Moment fühlte sie den eisernen
Griff deS unheimlichen Reisenden. Bor
Schreck halb ohnmächtig, suchte sie sich

ihm zu entwinden: aber schon hatte der

Irre das Bracelet von ihrem Arm e
löst und betrachtete es mit funkelnden

Augen. ..Es ist sehr schön." sagte er
mit grausigem Lachen, aber es muß
auch fort!" Und in derselben Secunde
war eS denselben Weg gegangen, wie
vordem die Ringe.

Jetzt schien er seinem Wahn Genüge
gethan zu haben und blickte niuver
gnügt vor sich hin. leise Worte in den

Bart murmelnd. Doch schon chimmev
ten die Lichter der nächsten Station
die Erlösungsstube der geängstigten
Frauen hatte geschlagen. An diese

schrecklichste Nacht ihres Lebens wollten
sie denken; sie gelobten sich heilig, nie
wieder ohne männlichen Schutz zu m
sen. Sie sandten heimlich ein Tank
gebet zum Himmel, daß ihr Leben be

wahrt geblieben; den Verlust des kost

baren Armbandes wollten sie gern ver

schmerzen.
Der unheimliche Fremde ließ jetzt

wieder zerstreut die Schnüre der Gar
dine durch die Finger gleiten und

rächte plötzlich zum maßlosen Erftau
er Damen erst den einen, dann

den Miten Brillantting zum Vor

schein Mk er mit vollkommener

!,,' Wtm Finger steckte. Nun
kam auck das Bra7eM?rWstn wieder

in feine Hände.
Die Damen glaubten zu träumm

Mit eleganter Verbeugung überreichte
er es seiner Besitzerin, die es theilnahm
los an ihrem Arm befestigte.

Die Damen verzeihen wohl den klei

nen Scherz!" sagte er jetzt im feinsten
Konversationston. Sie verschmähten
es, mit mir einige Worte zu wechseln;
so erlaubte ich mir für ein wenig Zer
ftreuung zu sorgen. Sie müssen mir
bezeugen, meine Gnädige, daß ich mein
Metier verstehe. Ich halte mich für
etwaigen Bedarf bei Privatsoireen
bestens empfohlen ich bin der Zauber
künftler Bernstein."

Der Zug hielt lachend sprang der
Unheimliche auf den Bahnsteige

ine Schweizer rinnerung a
Suwarow.

Kürzlich wurde auf dem St. Gott-har- d

in der Schweiz das vom russischen

Czarenhause gestiftete Riesenkreuz zur

Erinnerung an den großen russischen

Feldherrn Sumarom und seine dortigen
Waffenthaten errichtet. Einige Erinne
rungen an den General werden auS der
Schweiz berichtet. Am 24. September
1799 brach der aus Mailand herbeige
eilte am 18. Mai vor 100 Jahren
verstorbene russische Feldmarschall

Suwarow, Fürst von Italien, von

hätte unser Tent grad uff dem Platz
uffgeschlage. wo wäbrend htr War
So!dsckkr(5ämk ffinr nn lrli fiU.
die Geister VUN SolbscherS. wo dorch
eibalsamirteS Fleisch gekillt worn sind,
umgehn un thäte mir unsichtbarer
vand alle Bleckbückis inhaUr tr,,i h,
eibalsamirte Fleisch aach in Blech
büchse war.

Es dauert nct lana. Mi,? Kit,?
da sieht aach schun Jeder vun unS so
deitlich. wie mer'S nor sehe kann.
Soldatk'Gesvenkter vor unserem 3nt
herumlaafe. Mer hawwe noch mehr
SchnappS getrunke. for die Gespenster
ze vertreibe, awwer je mehr mer ge
trunke hawwe. desto mebr OMiienft
hawwe mer gesehe. TeS einzige Gute
war. daß unS die Gespenster de Avvetit
verdorbe hawwe.

Feinelli müsse mer dock klakscklaf
sein, denn mer sein wieder uffaewacht.
Ter Sentinell, unser Wach und Feuer
Pofte, Hot am festeste geschlafe. Tie
sonn Hot schun bock am fcimmel ae
ftanne. Unser Hunger war fürchterlich
un Gespenster, wo unS de Avveteit bätte
vertreibe könne, war'n keine mebr u
sehe. Mer hen dragedenkt, Fisch ze

fanae. awwer eS war so weit mer ben
gucke könne, kei Wasser ze sehe. For in
des nexte Nest (wo mer hergekomme
sein) ze laafe. war'n mer ,u matt un
dorch Hunger zu sehr entkräftet. Mer
yen uns in unier Schicksal ergebe, zu
verhungern. deS heißt erst, wann unser
Wei un Schnapp? all iS.

Einftweile den 3m den Brief ae
schriwwt. ?kck werd ibn ld, 5Rri,n d.
fentli in e leere Battel stecke. deS heißt.
Ich mu& die Battel erst austrinke. Uff
die WeiS kriege Sie Nachricht von uns.
wann unsere todte BodieS gefunne
wern.

Gut bei. Mifter Editer! Ich kann net
weiter schreibe. Ter Gedanke is in
förchterlich! Net deS Hungern, awwer
oer Gevanre, was mer anfange, wann
der Wei all is.

Einftweile spiele mer en vierhändige
&iai, um uns die Berzweiflung ze ver
treibe.

Gut bei!
Ihr seliger Frent

John Ritsch. Esq.
Später! Mister Editer! Mir sein

gesäft! Der TörreOuetscheHanneS.
wo nebenbei sei forchtbare Verdorbeheit
dadorch gezeigt Hot, daß er bei dem

Skat, wo er doch Hot denke müsse. eS

wär fei letzter, deS Bemogle net hat losse

könne, der TSrreQuetlchHanneS Hot,
wie er grad dem PelzkappeBilly Hot in
die Karte gucke wolle, plötzlich Rauch
gesehe. Ganz in unserer Näh, kei tau
send Schritt weit weg, is Rauch usfge
stiege. Mer hawwe die letzte drei
Runde angesagt un dann is. nachdem
mer abgerechnet hawwe, der Pelzkappe
Billy ausgeschickt worn. for zu invefti
gäte. Ebe iS er zurückgekimme. Ter
Rauch iS vun eme Haus, wo dorch
kleines ftiiaelrfie verhelft war. aekimme
Un denke Sie nur unser Glück, Mister
Editer. des Haus iS e WerthshauS.
Mer tämpe einstweile e paar Täg in
dem Werthshaus, bis mer wieder
Bißle ze Kräfte gekimme fein. Ich schick

Jhne de Brief dorch en speschell Messen
aer. wo mebrNabrunasmittel un itnölf
Dutzend KänopenerS aus der Zitty hole
?ou.

Mit Hvrrüh!
; YourS

I. R. Esq.

Eine nächtliche Lahrt.

H u X? 1 ' 8 ' von Marie L e o n y.
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Nacht. UnaüfhZWm. in rasender
Kil, lieb er die kleinelStationen vor

nehm außer Acht und mV nur an

den arökeren Städten, d e eVu,,'?.
Halt.
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fanden sich zwei vornehm aussehen'
Damen als alleinige Insassen.

Jetzt hielt der Zug, doch Niemand
schien die Ruhe der Reisenden stören zu
wollen. Da, im letzten Augenblick,
als sich der Zug schon schwerfällig
pustend und schnaubend in Bewegung
setzte, wurde die Thür schnell von einem

diensteifrigen Schaffner geöffnet, ein

Herr sprang hinein, welcher nach Ord
nung seiner Effekten die Damen höflich

grüßte.
Ein kaum merkliches Verneigen von

Seiten der älteren Dame wurde ihm zu
Theil, während die jüngere seinen Gruß
vollständig übersah.

Dürfte ich mir wohl eine Cigarette
gestatten? Genirt der Rauch die Damen
nicht?"

Da jede Antwort ausblieb, zog der
Fremde achselzuckend ein elegantes gol
deneS Etui hervor und entnahm dem
selben eine Cigarette. Er hatte jetzt zu
Ende geraucht; gelangweilt, versuchte
er zu schlafen, doch eS gelang ihm
nicht.

Endlich schien ihm die Kirchhofsftille
des EisenbahnulkovenS peinlich zu wer

den; er faßte sich ein Herz und versuchte
noch einmal, die Unterhaltung zu er
öffnen.

.Darf ich mich wohl nach dem Reise
ziel der Damen erkundigen?" fragte er

liebenswürdig. Falls Sie auf den

Anhaltspunkten etwas bedürfen, so ver

fügen Sie über mich, ich stehe gern zu
Diensten!"

Auch jetzt erfolgte keine Erwiderung,
nur hochmüthigeö Blickewechseln seines
Gegenübers; als Antwort legten die

empfindlichen Kälte. Bourgogne er
zählt von diesem Biwak m seiner ein
fachen, aber um so miikiameren Sprache
folgende Epikode : .Tcr Prinz Emil
von Heffen Kassel bildete mit feinem

Kontingent einen .Theil unserer Armee.

sein kleines KorpZ bestand aus medre
ren Regimentern Infanterie und Ka
vallerie. Er biwatirte mit dem Rest
seiner auf 500 bis 600 Mann zusam

mengeschmdlzenen Truppe ganz in unse

rer Nähe. Unter derselben befanden
sich noch etwa 150 Dragoner, aber fast
alle underitten.'da ihre Pferde gefallen
oder geschlachtet waren. Diese braven
Soldaten, die bei dem schrecklichen Wet
ter ihre Lagerftellen verlassen mußten,
um nicht unter dem Schnee begraben
zu werden, opferten ihr Leben, um daS

ihres zugendllchen. kaum zwanzig Jahre
zählenden Prinzen zu retten, indem sie

ihn in ihre Mitte nahmen. Wind und
Kälte von ihm abzuhalten. In ihre

großen, weißen Mäntel gehüllt, scharr
ten sie sich dicht gedrängt um ihn und
schützten ihn auf diese Weife, wie eine

Mauer, die ganze Nacht hindurch. Am

nächsten Morgen waren Dreiviertel todt

und gleich zehntausend Anderen unter
dem Schnee begraben." Ter hier ge

schilderte Vorfall ift auch in einem

deutschen Gedicht, daS Anfang der sieb

ziger Jahre erschien, dargestellt worden.

Die xtraBrgSts.
Bei Kaufmann Huber ift zu einer

kleinen Reparaturarbeit unter'm Tach
deS zweistöckigen HaufeS ein Hausmau
rer eingestellt worden. Er hat seinen
sehr guten Taglohn und läßt'S an er

giebigen Ruhepausen nicht fehlen. Ader
auch bei der Arbeit selbst geht er mit
einer Bedächtigkeit zu Werk, die seinen

Auftraggeber oft wüthend macht. Im
mer stehen Leute auf dem Marktplatz.
schauen dem Mörtelkünftler zu und
wundern sich, wie ein Mensch so lang
sam arbeiten kann.

Endlich ift er aber doch fertig gewov
den. Selbstbewußt mit schwerem Schritt
kommt er in den Laden und Huber zahlt
ihm mit verbissenem Grimm seinen
Lohn auS gerade doppelt so viel, als
der Kaufmann für die kleine Arbeit
auszugeben dachte.

Der HauSmaurer betrachtet die Tha
ler in der Hand; dann sagt er: Ja,
und kein Trinkgeld? Nix extra?"

Einen Moment steht Huber starr;
dann ruft er: .Ja so! Eine Extraver
gütung? Ja freilich! Ja selbstverständ,
lich!"

Er eilt an eine Schublade, füllt eine

hohe Düte ein und überreicht sie lächelnd
dem biederen Hausmaurer. Was soll
denn das fein?" fragt dieser verblüfft

Kamillenthee?" Sehr richtig!"
schmunzelt der Kaufmann. Damit
Sie 'mal in Schweiß kommen!"

Trutzbrüderschaft unter Bögetn
Wie weit gelegentlich auch unter den

als scheu und ängstlich vermutheten
kleinen Vögeln der Muth entwickelt
sein kann, zeigt eine Beobachtung, die

jüngft ein Naturforscher der Astatischen
Gesellschaft von Bengalen mittheilte.
Ein junger Sperlingsfalke, den die
indischen Eingeborenen Schkra nennen,
war darauf abgerichtet, kleine Vögel
einzufanaen. Eines TageS wurde er
aus eine Schaar solcher gehetzt, die aus
Tschungelschmätzern (CrateropuS cano

rus). kleinen, meisenähnlichen Baum- -

vögeln, bestand. Ter Falke erhäschte
einen der Vögel nach kurzer Jagd, aber
die Geschwister hatten kaum den Schrei
des Ergriffenen gehört, als sie sich ohne

Zögern auf den Feind stürzten und ihn
mit den Schnäbeln und Klauen derart
bearbeiteten, daß er feine Beute schließ

lich fahren lassen mußte. Dieser
Schneid muß eine besondere Eigenschaft
gerade dieser kleinen Vögel sein, denn
jener Naturforscher hat den Versuch mit
dem Jagdfalken mehrfach wiederholt
und immer mit demselben Ergebniß,
daß nämlich letzterer von den kleinen

Lschungelschwützern in Massen ange
griffen wurde.

Ei hartnäckiger Bäte
Studiosus Bummel-abaebrann- t.

WaShvSenK er. indem er mikmu
raus im Zimmer auf und ab geht.
Plötzlich fetzt er sich an den Schreibtisch
und schreibt folgendes Telegramm auf:

Schicke sofort Geld oder Revolver.
Dein unglücklicher Sohn." TagS dar
auf, früh Morgens, Bummel wiegt sich

noch in Träumen, klopft eS und herein
tritt der Postbote mit einem Packet.

Haftig öffnet eS Bummel und siehe eS

war eS ift rein zum Verzweifeln
ein nagelneuer Revolver. Kurz ent.
schlössen setzt sich Bummel sogleich an
den Schreibtisch und telegraphirt:

Sende sofort Patronen." Wie Bum
mel Abends heimkommt, findet er wirk
lich ein Packetchen vor. das scharfe Pa
Konen enthielt. Ein wehmüthiges
Lächeln umspielt seine Lippen, waS

nützen ihn die Patronen, er hatte den
Revolver schon verfetzt.

, Zukunftsbild.
Gatte: Was. Julie. Du bist noch

wach? Du hast doch hoffentlich nicht

gewartet auf mich, bis ich aus meinem
Klub komme?"

Gattin: O nein. Schatz. Ich
komme auch soeben aus meinem Klub!"

Auf dem Jahrmarkt.
A: Haben Sie den Riesen schon ge

sehen, der dort in der Bude auftritt?"
B: Ja, nettes Kerlchen."

Aindrmund.
Der kleine Oskar? .Anna ift Dir

Tein Butterbrod zu groß?"
Anna: .Nein, warum?" '

Ter kleine Oskar: .Weil Du immer
Stücke davon abbeißt!"

lakonisch.

Herr (einen ihm bekannten Kasfircr
auf dem Bahnhof treffend): .WaS
suchen Sie denn hier?"

.Das Weite!"

Lchnzftage.
.Was ift der Unterschied wischen

einer Aktie und einer Banknote?"
Antwort: .Die Aktie ift ein Geld

Papier und die Banknote ift Papier
geld."

wink.
Er: Sagen Sie, Fräulein, in wei

chem Alter sollten Tomen wohl
Ihrer Meinung nach heirathen?"

Sie: Herr ich sollte meinen
so in meinem Alter!"

Angenehme Kundschaft.

Lebemann (zum Schneider): .Gut.
ich werde Ihre Kundschaft aber das
sage ich Ihnen gleich: ich zahle immer
erst, wenn ich wieder 'mal heirathe!"

Zweifelhaft Kompliment.
Komponist: Nun. wie finden Sie

meine Operette, gnädige Frau?"
Dame: Einfach entzückend! Sie

erinnert mich an die besten Sachen von
Strauß und Offenboch."

kachende Trben.

. Also der Rittmeister Sauber
berg ist gestorben? Der soll ja ein gro
ßer Parfümfreund gewesen sein!"

Ja. seine Ebw haben für ihr gan
zeS Leben zu riechen!"

Reinen Appetit.
Doktor: Wenn Sie keinen Appetit

haben, so müssen Sie bittere Tropfen
trinken, oder essen Sie Etwas, daS den

Appetit reizt, vielleicht Sardellen oder
fo was."

Patient: Ach Herr Doktor, ich habe
heute zum Frühstück vier Glas Echtes

getrunken, und zu jedem Glas zwei
Sardellenbrötchen gegessen, aber Mit
tags habe ich doch keinen Appetit ge
habt."

Am Stammtisch.

A: Also erzählen Sie wie war's
in der spiritistischen Sitzung?"

B: Ne' schauerliche Geschichte! Als
die Lampen abgedreht waren, hörte
man klagende und singende Töne;
plötzlich flog eine Baßgeige über unseren
Köpfen durch die Luft, dann ein Flü
gelhorn, ein Notenpult, ein Leuchter,
und zum Schlüsse ein Stiefelzieher!"

A: Donnerwetter, jetzt leb' ich schon
so lange mit meiner Alten und hab'
nicht gewußt, daß sie Spiritist! ift!"

Im Irrenhaus.
Aeltere Dame: Worüber ift der

arme Mann in der Zelle 58 wahnfinnig
geworden?"

Aufseher: .Nummer 58 ift blödsin
nig geworden wegen unerwiderter
Liebe."

Dame: Und waS fehlt dem Aermsten
in Nummer 59?"

Aufseher: Nummer 59.ist blödsinnig
geworden, weil er das Mädchen heira
thete. daS Nummer 58 unerwidert
liebte!"

Rache.

in (die in einer Dienstboten
Versammlung, bei der auch viele Haus
frauen zugegen find, eine Rede gehal
ten): Meine Gnädige hat nicht
applaudirt na wart', morgen ver
brenn' ich den ganzen Sonntags
braten!"

Im Gipfel !)e?Äausches.

St'e: Ich liebe Dich l MMkiiSUNd
könnte mich um Deinetwillen in
tiefen Abgrund stürzen! Und Du,
was würdest Du für mich thun?"

Er: Ich würde versuchen. Dich
unten aufzufangen, süßer Schatz!"

Der protz.
Richter: .Von was ernähren Sie

sich. Zeuge?
Zeuge (Rentier): .Ernähren? Det

habe ick ja nich neethig! Ick bin
Rentjeh!!"

Unter guten Freunden.
A: .In Folge der Strafe, die ich

erlitten habe, hat sich nun auch meine

Frau von mir scheiden lassen."
B: Siehst Du. auch das Böse hat

sein Gutes!"

Rücksichtsvoll.

A: Die Tochter meines Chefs feiert
heute ihren Geburtstag."

B: Wissen Sie nicht den wieviel
ten?"

A: O ja.. .. aber das ist Geschäfts

geheimniß."

Nlißverständniß.
Bankier Rosenheim schickt I seinen

neuen Diener nach dem Theater, um
nachzusehen, was heute gegeben wird.
Die Zettel kündigen Kabale und
Liebe" an. Der Tiener aber meldet:
Heute wird Kanibzlenliebe gespielt!"

Alti soll die Mord.
gStfch uff dem Pra
perty in Jhft Neu
Z)or! vorclose eZ

iS Alles aus. Ich
kümmer Mich nim
mer um irdische An
gelegeheite. Thuni Sie Mir nor en
recht schone Lebeslauf
schreibt. Mifter Edi.
ter, un vergeffe Si,
keine vun Meine
gute Eigeschafte zu
mentschene als unbe
flecktet Ehrnmann,
wo in feim Lebe keen

Eis.Stack gehatt hott alS Zitiiffen, als
CtateSman, als Vater un Gatte, der
Alles nor for fei Fämili gethan hütt.

Mifter Editer. eS iS eigentlich was
Schreckliches, ze denke, daß so e promi
nenter Mann wie Mich elendiglich der
hungern musz. Dem Pelzkappe.Billy
un dem Törrt'OuetscheHanneS un
dem Piet, die wo aach mit sein, werd
eS ja aach nit grad angenehm sei, ze

sterbe, aber, wann mer nit so promi
nent iS. da sterbt fich'S doch leichter.

glaab Ich. Tie Responsibility iS net
so groß.

Z)eS, Mister Editer! Wir müsse elen

diglich verhungern Verdorschte thun
Mer Gott sei Dank nit, aber ver

hungern. Uebermorge werd es schun
der dritte Tag, das; mer nit mehr ge
gesse hen!

Nämlich Mir sein auS CSmping
Ich un die Annere. Mer sein vun
Hempftead sort un hawwe unser Tent
un die Lebesmittel im Wage mitfahrn
loffe. Dann, wie mer ziemlich weit in
die WilderniS eneigefahre warn, hen
mer unser Tent uffgeschlage un hen de

Wage heimgeschickt. TeS war der M,
stake vun unserm Lebe.

Mer hawwe e Bißche LebeSmittel

mitgenomme, awwer net genug. Ter
Dörre Quetsche HanneS Hot gesagt,
Mir könnte plenty Fisch fange un Uns
backe un könnte lebe wie die Forschte.

Also, nachdem wir de Wage fortge,
schickt hawwe, da hen mir emol unser
erstes Zopver im CSmp esse wolle. Wer

- hen also unser mitgebrachte LebeZmit
tel inspektet. Da warn siwwe Kistcher

SigarS, e Kischt Weihwei, e Kischt
Rothwei, e Gallon Whiskey (um
Beschte). acht BlechcänS Sardins, drei
BlechcänS Labst, zwölf BlechcänS
marinirte BismarckHerrmgS un i

Nomber vun annere BlechcänS mit vev
mischte Nahrungsmittel, fünf Päckcher

Rauchtaback,, kei Pfeife un im Ganze
Mische uns nemundreißig Mätsches,
vun dene siwwe kein Köppcher mehr
hawwe, un kei Brod.

Also, die Maionty war for BiS

HerrlngS als Menjuh for unsermar . . . .m. tu - f. i 1 v ir i
onve? M0k mer ernoi or anope

n frtnVid)
cv Is?Mer Cänopener? Er war

nitd.' -i-cb nS also mei Messer un
wiri ki.n nttsn??' Des Erste war,v"h6 i. Qtinn nnarXlfflt UN IN Mki
v0 v iv 1

Hand enei. Jetzt hot's del'kappe
Bill drobirt. Ter bot Me IfflBIL
Aehvnrhfi flJnA ViroifiiorfpTfUtnhTÄfcT
y VV k VUjJV J Vjj VVV.V V MVV)
angestrengter Arbeit warn alle Klinge
vun all unsere Messer kaput un all un-se- re

Finger blutig, awwer die blecherne

HerringSbüchS war noch vollständig un
versehrt.

Mer hawwe eS mit Stein und mit
alle vier ze gleicher Zeit druff tschumpe
probirt. eS Hot Alles nix genützt. Die
elendiche, miserabliche Blechbüchs Hot

alle mögliche Arte vun Schäphs ange
numme, awwer uffzekriege war sie net.

Wer hawwe uns mit eme Schluck
Wei zu eme neie Angriff stärke wolle
un do Hot sich eranSgeftellt, daß aach
all unser Proppezieher kaput gemacht
worn sein. Mer hawwe einftweile vun
dem Whiskey'Demejohn de HalS ab
gebroche un hen Schnapp getrunke un

Siggarn derzu geraacht. Es Hot Je
der immer sei Siggar an er annerer

Siggar anstecke müsse, weil mer säfing
hen sei müsse mit die Mätsches.

Mit dem Effe war es nix. Ter
TörreQuetscheHanneS iS dorch des
LooS derzu bestimmt worn, als Sen
tinell uffzebleibe un dorch sei brennende

Siggar das Feuer ze erhalte. Dann
hawwe mer uns schlafe gelegt.

Mifter Editer! ES gebt e Lied,
wo's drin heißt, wer noch nie fei Brot
mit Thräne gegesse hätt un so zetera.
Des iS noch gar nix! Awwer nix, gar
nix ze effe ze hawwe, die fürchterlichste

HungerSquale leide ze müffe un nor
dorch e dünneS Blech vun der erlösende

Nahrung getrennt ze sei un doch net
derzu ze könne, Mifter Editer, deS is
schrecklich. deS iS mehr, wie einiger
Mann stände kann.

Mer hawwe uns schlafe gelegt, aw
wer vun schlafe war kei Red. Keiner
dun unS Hot nor en Wink schlafe könne.
So weit bei Aug blicke kann kei mensch

liche Wohnung, deS Neft, wo mer her
gekomme fein, weiß Gott wie weit weg

im Wage, da merkt mer die Ent
fernuiig net so sage Sie selber, ob
deS net e verzweifelte Lag is. Wer
hawwe als ein TroftfchnappS nach em
annere genumme, awwer der Trost iS

ausgebliwwe, mer fein immer ver
zweifelt geworn. To Hot aach noch

der Pclz!appeBilly in seiner Dumm

daher als solcher. Endlich hatten die

unermüdlichen Russen Fühlung mit den

ahnungslosen Franzosen bekommen.
ES begann ein furchtbares Ringen, auS
welchem die Russen unter schrecklichen

Verlusten alS Sieger gegen Mittag her

vorgingen. Ter Pfadfinder hatte mäh
rend des wüthenden Kampfes mancher
russischen Abtheilung einen geheimen
und sicheren Weg gezeigt, nach dessen

Ueberwindung die Russen ihren Fein
den verderbenbringend mitspielen konn
ten. Als der Sieg errungen war, be

schied der Marschall den armen Ziegen
Hirten zu sich, um ihn zu belohnen.
Aber womit? Geld war keinS zur
Stelle, die Kriegskasse hatte man weit
aus Feindesbereich gelassen. Ta nahm
Suwarow feine eigene Schärpe vom
Leibe und gab sie dem hochbeglückten
Führer als Geschenk zur Erinnerung.
Einige Tage später folgte noch eine
namhafte Geldsendung.!) Tie Schärpe,
über 3 Meter lang, ist ein femeö, kunft
volles Seidengeflecht in Schwarzgelb.
TaS Andenken hat sich von dem Be
schenkten bis heute auf den Urenkel,
Schneider BizzoriZinRoverdo bei Bellin
zona, vererbt. Derselbe hat die Schärpe
unlängst in einem Schreiben Kaiser
Nikolaus II. angeboten.

Als später in jenem Kriege die russi
sche KriegSkaffe herbeigeschafft war, hatte
Suwarow kein Glück mit ihr; er rückte

in Eilmärschen gegen die Befestigungen
aus der Luzienneig an der öfterreichv
schen Grenze: die französische Vorhut
kam der russischen Intendantur hart
aus die Fersen; einzelne Schüsse tödw
ten zum Theil schon die Begleitmann
tchaft des Gelowagens, der nngemem
schwer beladen war und daher nur lang
sam vorwärts kommen konnte. Im
Augenblick, als eine französische Abthel

lung zum Angriff heranftürmte, gelang
eS den russischen Eskorten gerade noch.
die Kasse in d,e Untiefen deS Klärthal
feeS, unsern der Stadt Glarus, zu
stürzen. In der Phantasie des Volkes

steigerten sich die versenkten Summen
in das Fabelhafte. Unzählige He
bungsverfuche wurden seitdem verge
benS gemacht und manch ein geldbe
dürftiger Biedermann ist nächtlicher
Weise ausgezogen, um den Schatz für
sich ganz allein zu heben; aber fand
trotz eifrigen SuchenS nichts.

TaS praktisch Mädchen.
Ich liebe Dich zu sehr, um eS länger

verheimlichen zu können,", sagte Paul
während eines Spazierganges zu seiner

Angebeteten. Ich habe gekämpft gegen
diese Liebe mit allen meinen Kräften,
weil ich daran zweifelte, ob Du mich
erhören wirft, aber ich kann meine Ge
fühle nicht länger verbergen."

Es geht mir ebenso. " wisperte Laura,
ich liebe Dich von dem ersten Tage

unserer Bekanntschaft an."
Du wirst also mein Weib?"

Sie nickte nur mit dem Kopf.
Ich bin aber ein praktisches Mäd- -

chen und möchte vor der Hochzeit
einige Bedingungen aufstellen," sagte
Laura.

Alles soll Dir im Voraus gewährt
werden," seufzte Paul.

Also Tu rauchst." fing Laura an.
und habe ich dagegen durchaus nichts

einzuwenden, wenn Tu dieser Gewöhn
heit außer dem Hause nachgehst, im

Haus ift mir der Geruch unangenehm.
Das Trinken ist mir in der Seele der
haßt' und ich würde jeden Tropfen
Alkohol smellen," den Du auch außer
dem Hause zu Dir nimmst. Der Be-su-

deS Clubs müßte natürlich auf
hören, vielleicht, daß Du ihn einmal
im Monat besuchen könntest, aber nm
zehn Uhr mußt Du zu Hause sein.
Solltest Tu einmal genöthigt sein.
einen Geschäftsfreund zum Essen ein
zuladen, so bitteiHnzckwn Tage,

ßßMüxexitndas Essen wären mir sehr unan
genehm; übrigens werde ich nicht knicke

rig fein und Dir ein gutes Spend
gelb" wöchentlich erlauben, wenn Du
mir Sonnabends Dein Gehalt aus
lieferst"

Ich sagte Dir schon." sagte Paul,
den Thürknopf in der Hand, daß ich

mich gegen diese wahnsinnige Liebe zn
Dir mit allen Kräften gewahrt habe,
ich fühle jetzt aber neue Kräfte und
werde noch einmal versuchen, gegen
diese Leidenschaft anzukämpfen, good
bye!"

Das praktische Mädchen sch ihrem
Anbeter mit einem langen Gesicht nach
und nachdem sie begriffen hatte, nahm
sie sich vor, dem nächsten Werber ihre

Bedingungen nach der Hochzeit zu dicti
ren.

Deutsch Treu.
In dem kürzlich erschienenen Werke

.18121813", Kriegserlednisse von

FrancoiS Bourgogne. Sergeant der
französischen Kaisergarde, übersetzt von

H. v. Natzmer (Verlag von Rob. Lutz,

Stuttgart) findet sich die Beschreibung
eines Ereignisses das der Vergessenheit
entrissen zu werden verdient. Auf dem
schrecklichen Rückmarsch nach Smolensk.
Anfang November 1813. im letzten Bi

rinflfr--v
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